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Die Stadt Lindau wird – in 
Absprache mit den Nobel-
preisträgertagungen und dem 
Freistaat Bayern – nicht am 
geplanten Fertigstellungster-
min für die Inselhalle im Mai 
2017 festhalten. 

Dies hat Oberbürgermeister  
Dr. Gerhard Ecker am Mon-
tagabend nach der Sitzung  
des Projektausschusses Insel-
halle Lindau bekannt gege-
ben. „Diesen Termin könnten 
wir nur mit großen Risiken 
weiterverfolgen“, erklärte er. 
Zudem würde dies das Projekt 
in hohem Maße verteuern, 
ohne dass es letztendlich eine 
Garantie gäbe, dass die Halle 
sicher bis Mai 2017 fertig 
wird. 

Die Sanierung und Erweite-
rung des Kongress- und Ta-
gungszentrums soll jetzt im 
September 2017 abgeschlos-
sen werden. Die Kosten für 
das Projekt werden sich nach 
aktuellen Prognosen auf 53,1 
Millionen Euro belaufen. Im 
März 2015 waren die Räte 
noch von 49,3 Millionen Euro 
ausgegangen.

Dr. Ecker zeigte sich unzu-
frieden mit dem Resultat. 
 „Natürlich ist es, nimmt man 
andere öffentliche Bauvorha-
ben zum Maßstab, kein 
schlechtes Ergebnis. Es ist 
aber auch kein Resultat, mit 
dem wir zufrieden sein kön-
nen.“ 

Für die Entwicklung be-
nannte Dr. Ecker ein ganzes 
Bündel an Gründen. So hat-
ten zunächst ein Bürgerent-
scheid und eine Klage den 
Baubeginn verzögert. Dann 
rollten zwar die Bagger, doch 
bereits beim Abbruch des 
Schlauchturms kam es zu 
deutlichen Verzögerungen. 
Die Betonplatte, auf der Teile 
der Halle ruhen, erwies sich 
als deutlich dicker als in den 
Plänen eingetragen. Damit 
kostete deren Beseitigung zu-
sätzlich Zeit und Geld:  

250 000 Euro mehr als ge-
plant.

Dazu kam, dass sich das 
Erdreich als deutlich stärker 
belastet herausstellte, als bei 
vorherigen Erprobungen fest-
gestellt. Deshalb konnte es 
auch nicht so schnell entsorgt 
werden wie geplant, denn De-
ponieraum für belastetes Erd-
reich ist rar und teuer. Dies 
schlug mit  einer Million Euro 
zu Buche.

 „Für weitere Verzögerun-
gen sorgten Behinderungen 
aus der Nachbarschaft. So 
musste die Stadt für deutlich 
teureren Lärmschutz einste-
hen, dies sorgte auch für wei-
tere Verzögerungen im Bauab-
lauf. „Nachdem unser ur-
sprünglicher  Zeitplan ohne-
hin schon sehr ambitioniert 
war, ist nun das Risiko zu 
groß, als dass wir am Fertig-
stellungstermin zur Nobel-
preisträgertagung 2017 fest-
halten könnten“, so Dr.  Ecker 
weiter. Zwar wäre es möglich 
gewesen, den Bauablauf noch-
mals zu beschleunigen, doch 
dann wäre die Inselhalle noch 
teurer geworden. Eine Garan-
tie, dass trotz Beschleuni-
gungsmaßnahmen und zu-
sätzlichem Mitteleinsatz der 
Termin sicher gehalten wer-
den kann, konnte unter den 
heutigen Bedingungen keiner 
der am Bau Beteiligten abge-
ben.

„Würde die Halle mit allen 
Anstrengungen im Juni 2017 
fertig werden, hätten wir 
 keine ausreichende Frist bis 
zur Nobelpreisträgertagung 
Ende Juni gehabt, um etwaige 
Baumängel beseitigen zu 
 lassen. Zudem hätten wir die 
Tagung ohne jeglichen Vor-
lauf durchziehen müssen. Die 
Mitarbeiter müssen aber Zeit 
haben, sich mit der Halle und 
der Technik vertraut zu 
 machen“, erklärt Dr. Ecker, 
warum man sich mit den 
 Nobelpreisträgertagungen 
und dem Freistaat einig war, 

die Tagungen im kommenden 
Jahr noch nicht in der Insel-
halle stattfinden zu lassen. 

Auch für Bettina Gräfin 
Bernadotte, Präsidentin des 
Kuratoriums für die Tagungen 
der Nobelpreisträger, steht der 
langfristige Nutzen im Vor-
dergrund: „Natürlich ist es 
schade, dass wir mit unseren 
beiden Tagungen im näch-
sten Jahr noch nicht auf die 
neuen Räumlichkeiten zu-
rückgreifen können. Anderer-
seits möchten wir nicht der 
Anlass für etwaige Mehr-
kosten sein. Ich bin sicher, 
dass die Stadt die richtigen 
Entscheidungen trifft und 
danke Dr. Ecker für die früh-
zeitige Abstimmung. Damit 
haben wir nun Planungs-
sicherheit und werden die 
 Tagungen 2017, wie schon die 
diesjährige Tagung, in kleine-
rem Umfang im Provisorium 
des Stadttheaters durchfüh-
ren. Der Haupt fokus liegt auf 
den zukünftigen Jahren und 
einer dafür optimalen Lösung.“ 

Die Verzögerungen beim 
Bau der Inselhalle haben auch 
Auswirkungen auf den Bau 
des Parkhauses. Dieses wird 
noch nicht im Dezember 2016 
fertig werden. Auch hier hatte 
das stärker belastete Erdreich 
dafür gesorgt, dass es mit dem 
Bau langsamer voranging. Au-
ßerdem waren zeitweise Ar-
beiter abgezogen worden, um 
den Bau der Inselhalle voran-
zutreiben. „Wir setzen alles 
daran, dass wir Ostern 2017 
zunächst das Unter- und Erd-
geschoss, die Feuerwehr sowie 
die sanitären Anlagen in Be-
trieb nehmen können“, blickt 
OB Dr. Ecker nach vorn und 
fügt an: „Hätten wir an dieser 
Stelle eine Tiefgarage gebaut, 
dann hätte dies angesichts der 
Altlasten im Boden den 
 Finanzrahmen nicht nur 
überdehnt, sondern völlig 
 gesprengt.“

 JW

Inselhalle wird im September 2017 fertig
Stadt erwartet Mehrkosten von ungefähr 3,8 Millionen Euro

Das Technische Hilfswerk 
(THW), Ortsgruppe Lindau, 
hat seinen 60. Geburtstag 
 gefeiert. Wir haben das 
Glück, dass wir hier in 
 Lindau eine sehr aktive 
 Ortsgruppe haben, die 
 zudem eine ausgezeichnete 
Nachwuchsarbeit betreibt. 
Ein Grund für diese Leben-
digkeit: In Lindau arbeitet 
das THW eng zusammen mit 
anderen Hilfsorganisationen 
wie dem Roten Kreuz und 
vor allem der Feuerwehr, mit 
der sie sich auch das neue 
Gebäude teilt, das schon 
 einigen als Vorbild dient.
Die THW-Mitglieder leisten 
ihre Arbeit ehrenamtlich, 

Ihr
Dr. Gerhard 
Ecker, 
Oberbürger-
meister

wie viele Helfer in Uniform und 
Zivil. Ob in den Vereinen oder 
den Kirchengemeinden, besag-
ten Hilfsorganisationen, in 
Selbsthilfegruppen oder in der 
Flüchtlingsbetreuung, um nur 
einige wenige Beispiel zu nen-
nen: Ohne diese aktiven Bürge-
rinnen und Bürger wäre unsere 
Stadt ärmer. 
Der 60. Geburtstag der THW-
Ortsgruppe ist für mich  deshalb 
ein Anlass allen Ehrenamtlichen 
ein herzliches „Dankeschön“ 
zu sagen.

AUF EIN  
WORT

Die neue Inselhalle vom Kleinen See aus gesehen.  BZ-Foto: LTK

VHV-Gruppe spendet für das neue 
Minispielfeld
Einmal im Jahr lädt die VHV Gruppe, ein deutsches Unternehmen aus 

Hannover für Versicherung, Vorsorge und Vermögen, die Vorstände und 

Aufsichtsräte zu einer dreitägigen Tagung ein. In diesem Jahr waren sie zu 

Gast in Lindau und hatten für die Inselstadt ein großzügiges Geschenk 

dabei. Einen Scheck in Höhe von 7500 Euro hat Vorstandsvorsitzender 

Uwe Reuter an Bürgermeister Karl Schober im Rahmen eines Abendessens 

in Alten Rathaus übergeben. „Damit“, so Reuter, „möchten wir uns für die 

Gastfreundschaft bedanken.“ Die Spende fließt direkt auf das Konto für 

ein neues Minispielfeld, das die Stadt Lindau im Stadtteil Zech plant. 

Bürgermeister Karl Schober dankte der VHV-Gruppe und versicherte, dass 

die Spende gut eingesetzt wird: „Bei unseren Kindern und Jugendlichen ist 

das Minispielfeld sehr beliebt. Wenn es schneit kommen sie mit 

Schneeschaufeln und räumen selber den Schnee weg.“ Die Spende ist ein 

weiterer großer Schritt zur Realisierung des Minispielfelds. 15 000 Euro 

hat die Stadt dafür schon eingeplant, weitere 1000 Euro wurden von der 

Sparda-Bank gespendet. Insgesamt werden 50 000 benötigt. 
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Info-Container hat geöffnet
Lindau (B) – Seit dieser Woche hat der Info-Container bei der 

Baustelle Langenweg geöffnet. Er steht rechts auf der Wiese vor dem 

Bahnübergang in Richtung Insel. Im Container ist ein großer 

Touch-Bildschirm angebracht, der zur Internetseite www.lindaubaut.

lindau.de verlinkt ist. Hier finden Bürge-rinnen und Bürger Wissens-

wertes rund um das Bauprojekt „Unterführung Langenweg“. Geöffnet 

ist der „Info-Tainer“ wochentags von 8 bis 18 Uhr und am Wochenende 

von 8 bis 20 Uhr. 

  pat

www.lindau.de/stadt
Klick dich rein und du weißt mehr!


